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Sonnabend den 19, Mai. 


Poſen den 17. Mai, Die Repraͤſenkanten der 
hieſigen Buͤrgerſchaft haben dem Herrn Ober- Präs 
ſidenten ꝛe. Flottwell in ehrfurchtsvoller Aeuße⸗ 


rung ihrer Ergebenheit und ihrer Dankbarkeit fuͤr die 


hohen Verdienſte deſſelben um die hieſige Stadt und 


Provinz, imgleichen dem mit der Einführung der 


Staͤdte-Ordnung Seitens des Herrn Ober-Praͤſi⸗ 


denten beauftragten Herrn Ober-Regierungsrath 
von Tenspolde, welcher letztere in der Eigen⸗ 
ſchaft als Vorſtand der hieſigen Armen⸗Verpfle⸗ 
gungs- und Waiſenknaben⸗Erziehungs-Anſtalten, 
fo wie in derjenigen als bisheriger Polizei-Direktor 
der Stadt und des Landkreiſes Poſen, mit dem Ma⸗ 


- giftrate und der Buͤrgerſchaft während mehrerer 


Jahre in naher Beziehung geſtanden hat, im Aner⸗ 
kenntniſſe der Verdienſte deſſelben um die hieſige 
Stadt und deren Einwohner, und in Ruͤckſicht auf 
deſſen, leider nahe bevorſtehenden Abgang, das 
Ebrenburgerrecht ertheilt,. 5 

Dem Herrn Ober⸗Praͤſidenten wurde das diesfaͤl⸗ 


lige Diplom geſtern feierlich überreicht, der Herr ic, 


von Teuspolde dagegen hat den für ihn ausgefer⸗ 
tigten Buͤrgerbrief auf dem Rathhauſe in Empfang 


genommen. 


Berlin den 15. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten 
Zander, dem Geheimen Juſtiz⸗Rath und Ingquiſi⸗ 
toriats⸗Direktor Herbig, fo wie dem Stadt: Zus 
ſtiz⸗Rath Miegel, ſammtlich zu Koͤnigsberg, den 
om Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ru „ 


\ 
Des Koͤnigs Majeſtät haben Allergnaͤdigſt ges 


ruht, den Adookat⸗Anwalt Cremer zu Duͤſſeldorf 
zum Juſtizrath zu ernennen. 


— — 


A u s b d n d 


Fr a n ker e i ch. : 

Paris den 6. Maj. Der Kaiſerl. Qeſterreichiſche 
Botſchafter und der Königl. Preußiſche Geſandte 

hatten am 3. Privat⸗Audienzen beim Könige. Vor⸗ 
geſtern arbeiteten Se. Majeftät mit den Miniſtern 
der Juſtiz, des Innern und der auswaͤrtigen Ange⸗ d 
legenheiten. 

Der geſtrige Messager ſagt: „Der Marſchall Soult 
will feinen Abſchied nehmen. Herr Decazes iſt nach 
den Tuilerien berufen worden; auch die Herren Mes 
rilhou und Odilon⸗Barrot haben eine Konferenz mit 
dem Könige gehabt. Man ſpricht mehr als je von, 
dem Eintritte dieſes Letzteren in das Kabinet.“ 

In Bezug auf dieſes Gerücht von dem Eintritte 
des Herrn Odilon⸗Barrot in das Miniſterium bes 
merkt die France Nouvelle: „Ein Abendblatt, der 
Messager, der ſchon immer in dem Rufe großer 
Leichtgläubigkeit ſtand, übertrifft ſich in ſeiner geſtri⸗ 
gen diesfaͤlligen Nachricht ſelber: er laßt Hrn, Odi⸗ 
lon⸗Barrot in das Miniſterium eintreten und die Herz 
ren Cochin, M. Duval oder Mahul zu Volizeipräs - 
fekten ernennen; wir wiſſen nicht, aus welcher Quelle 
der Messager feine Nachrichten ſchoͤpft, - möchten 
aber glauben, daß entweder diejenigen, die ihm feine 
Neuigkeiten liefern, ihn zum Beſten haben, oder daß 
er feine Leſer zum Beſt haben will.“ 

Aus Marſeille berichtet man unterm 1. d. Mid. + 
„Schon ſeit einiger Zeit merkte man an der Kühnheit 
und den Drohungen der Karliſten, daß fie ſich mit 
der Hoffnung ſchmeichelten, der Triumph der An⸗ 
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hänger des älteren Zweiges der Bourbonen fei nicht 
mehr fern, und bald wuͤrde die weiße Fahne wieder 
von allen Thürmen herab wehen. Ein Geiſtlicher 
trug von Haus zu Haus die Blätter unſerer legili⸗ 
miſtiſchen Zeitung und that das Moͤgliche, um die 
Gemuülherzzum Aufruhr zu ſtimmen; ja, von der 
Kanzel herab wurde dem Volke angekuͤndigt, daß der 
Tag berannahe, wo es für feinen Glauben kaͤmpfen 


muſſe, daß die Diener Gottes ihm dabei mit gutem 


Belſpiele vorangehen und, wo es an Geld fehle, daſ⸗ 
felbe hergeben würden. Aehnliche Reden wurden 
die ganze Faſtenzeit über gefuhrt; dies und das all⸗ 
mählige Erſcheinen mehrerer, für Anhänger der vo⸗ 


rigen Dygaſtie geltender Jadſpiduen ließen kaum 


einen Zweifel mehr übrig,, daß es auf einen nahe 
bevorſtehenden Schlag abgeſehen ſel. Von Seiten 
der Behoͤrden wurden dagegen, wenigſtens anſchei⸗ 
nend, nicht die geringſten Borſichtsmaßregeln ges 
troffen, fordaß, nachdem mehrere nächtliche Zuſam⸗ 
mieukünfte ſtattgefunden, endlich geſtern ohne alles 
Hinderniß die weiße Fahne auf dem St. Laurentlus⸗ 
Thurme aufgepflanzt werden konnte. Ein bewaffe 
neter Haufe hatte ſich der Kirchenſchluͤſſel gewaltſam 


du bemächtigen gewußt, riß die dreifarbige Fahne 


herunter und zog fie offentlich im Kothe herum, Jetzt 
erſt ertönte die Sturmglocke. Die Empdrer hatten 
die Abſicht, ſich vor Allem des Wachtpoſtens am 
Juſtiz⸗Palaſte zu bemächtigen, wurden aber hier 
Lon dem kommandirenden Offizfer mit Euergie zus 


kückgewieſen. Gleichzeitig wurde das Gerücht vers 


breitet, daß, Nachrichten aus Paris zufolge, der 
Conſeils⸗Präſident mit Tode abgegangen und daß 
in Folge deſſen ein Aufſtand ausgebrochen ſei, der 
ich mit der Proklamirung Heinrichs V. geendigt ha⸗ 


be. Man fügte hinzu, daß auch ſchon die Herzogin 


von Berry in der Nähe des Hafens kreuze; ja, Ei⸗ 
nige gingen jo weit, daß fie dem Pöbel einredeten, 


die Herzogin befände ſich bereits auf der Präfektur, 


Um 8 Uhr wurde in der ganzen Stadt Allarm ges 
ſchlagen, und in kurzer Zeit waren Linientruppen 
und Nationalgarde unter den Waffen. Mit geringer 


Mühe wurden die aufrührerifchen Haufen zerſtreut, 
und bald wehte auch wieder die dreifarbige Fahne 


von dem St. Laurenkiue⸗Thurme herab. — Man will 


hier ſichere Kunde haben, daß auch der Herzog von 


Es cars ſich bereits früher von Livorno nach Barce⸗ 
lona eingeſchifft gehabt habe, um dort mehrere An⸗ 


haͤnger des älteren Zweiges der Bourbonen zu ſam⸗ 


meln, und daß er nur durch widrige Winde abge⸗ 
halten worden fei, gleichzeitig mit der Herzogin von 
Berry vor Marſeille zu erſcheinen.“ 

Die auf Urlaub befindlichen Offtziere jedes Ran⸗ 
ges haben Befehl erhalten, die Hauptſtadt ſofort 
zu verlaſſen und ſich zu ihren Regimentern zu be⸗ 

eben. g 


5 Aus Chollet (in der Vendee) wird vom 29, v. M. 


gemeldet, daß dort in einer Nacht vier mit Lilien 
eingefaßte Proklamationen angeſchlagen worden 


. 


find, in denen es hieß: „Nieder mit dem Maire und 
ſeinem Adjunkten! Nieder mit der National⸗Garde! 
Fort mit der Freiheit! Es leben die Lilien und Hein 
rich V.! Tod den Liberalen!“ — Am 30. erſchienen 
in einem Dorfe zwiſchen Nantes und Vallet viele 
Männer mit grünen und weißen Baͤndern an den 
Huͤten. SEE 

Der Pfarrer der hieſigen Kirche der fremden Mif- 
fionen, Courtier, erklaͤrt die Angabe des Courier 


krangais, daß am vorigen Sonntage in dieſer Kirche 


Medaillen mit dem Bildniſſe Heinrichs V. offen ges 
weiht und daun vertheilt worden ſeien, für durch⸗ 
aus ungegruͤndet. g 

„Aus Algier wird vom 25. März gemeldet: „Ein 
fuͤrchterlicher Sture hat hier vier Tage lang gewü⸗ 


„thetz ſeit 5 Monaten hatten wir viel Regen, aber 


am 10., II/ 1, und 13. d. M. ſtroͤmte er in föls 
chen Maſſen herab, daß die Fluͤſſe in einer Nacht 
zu einer außerordentlichen Höhe ſtiegen und Alles 
üͤberſchwemmten. Die Ebene von Metidja glich 
einem weiten Meere; Leichen von Menſchen und 
Thieren, und Trümmer aller Art ſchwamenen auf 
der Oberfläche. Viele Häufer hat der Sturm ums 
geriſſen; mehrere an der Kuͤſte geſcheiterte Schiffe 
ſind mit Mann und Maus unkergegangen. Die 
Beduinen ſagen, daß ſie ſeit funfzig Jahren ſo viele 
Ungluͤcksfaͤlle nicht erlebt hätten, und ſchreiben die⸗ 


ſelben der Anweſenheit der Ehriſten auf dem Afri⸗ 
kaniſchen Boden zu.“ 5 


Dem Courier fr, zufolge, haͤtte das Miniſterlum 


die Abſicht, die Kammern auf den 1. Auguſt zuſam⸗ 


menzuberufen und die zur Oppoſition gehörigen Bes, 
amten allmaͤhlig abzuſetzen; man ſprach bereits von 
der Dienſtentlaſſung der Herren Fellr Real und Lau: 
rence, welche beide General⸗Adbokaten find, : 
Das J. de Toulouse meldet aus dieſer Stadt vom 


1. d. Mts.: „Herrn Joly, Deputirten des Arriege⸗ 
Departements, der ſich ſeit einigen Tagen hier aufhaͤlt, 
wurde geſtern unter den Fenſtern ſeiner Wohnung 


eine Serenade dargebracht; von hier aus wollte die 
Menge ſich zu Herrn Amilhau begeben, um fuͤr ihn 
eine Spottmuſik zu veranſtalten; die Behörde hatte 
aber auf dem Orleans⸗Platze viele Truppen aufge⸗ 
ſtellt, und der Volkshaufe beſchränkte ſich daher dar⸗ 
auf, in den Straßen zu pfeifen und auf Nachtwäch⸗ 
terhoͤrnern zu blaſen, Auf dem Platze Lafayette 


wurde die Carmagnole um die Saͤule getanzt und 


dabei gerufen: „„Fort mit Ludwig⸗Philipp! Es lebe 
die Republik!“ Nach den geſetzlichen Auffordes 
rungen wurden die Haufen zerſtreut und mehrere 
Perſonen verhaftet.“ 8 325 8 
Aus Toulon meldet man unterm 29. v. M.: Das 
Militair hatte heute Befehl erhalten, die Kaſernen 
nicht zu verlaſſen und ſich auf den erſten Wink be⸗ 
reit zu halten. Veranlaſſung zu dieſer Ordre ift die 
Prozeſſion von Quaſimodo, welche die Geiſtlichkeit 
heute hält, Man behauptet, die Karliſten hätten 
‚Sich dieſe kirchliche Feier auserſehen, um eine ſchon 


ausgetauſcht. 8 g 
der Convention über die Belgiſchen Feſtungen iſt 
„„ re 
Paris den 8. Mat, Das Journal des Debats 
meldet: „Die Sendung des Herrn Carl v. Mornay 
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längſt beſchloſſene Bewegung ins Werk zu richten. 
Andererſeits wollen auch, wie mau unter der Haud 
erfahrt, die Patrioten die dreifarbige Fahne in df⸗ 
fentlicher Prozeſſion herumtragen, was allerdings 
zu einigen Neibungen, wenn nicht gar zu blutigen 
Handeln, zwiſchen beiden Parteien Anlaß geben 
konnte. Alles hier befindliche Geſchütz iſt zur Ver⸗ 
fuͤgung des Maire geftellt worden; die offentlichen 
Platze und Straßen wimmeln in dieſem Augenblicke 
von Militair.“ e 
Paris den 7. Mai. Im Messsger des Cham: 
bres lieſt man: „Geſtern hatte ſich hier in einigen 
Salons das Geruͤcht verbreitet, daß der Herzog 
von Angonleme an den Kuͤſten der Normandie ge⸗ 
landet und daß gleichzeitig ein alter Getteral der 
Vendéearmee im Weſten angelangt ſey, um dort das 
Zeichen der Empoͤrung, das zuerſt im Süden gegeben 
werden ſollte, abzuwarten. Wahrſcheinlich hat der 


Ausgang des Marſeiller Aufſtandes dieſe Pläne ver⸗ 


eitelt. Im Uebrigen wollen wir üns fuͤr die Au⸗ 
thentizitat jener Gerüchte in keinerlei Weife verbur⸗ 


gen, obſchon ſie von Perſonen ausgegangen ſind, 


die ſonſt in der Regel gut unterrichtet zu ſeyn pflegen.“ 
Die France Nouvelle und das Journal des Debars 


enthalten folgende telegraphiſche Depeſche des Fuͤr⸗ 


ſten v. Talleyrand an den Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten: „London den 5. Mai. Die Ruſſi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten und der Belgiſche haben die 
Ratificationen des Traktats vom 15. November 
Der Austauſch der Ratificationen 


iſt von einem vollkommenen Erfolge gekroͤnt worden; 
der Kaiſer von Marokko verzichtet poſitiv auf das 
Gebiet von Tremescen, das, wie er anerkennt, zu 
Frankreich gehört, er ruft Belhammery zuruck, deſ⸗ 
ſen Benehmen er tadelt. Nur ungern hat dieſer Mon⸗ 
arch ſich zu dieſer Verzichtleiſtung verſtanden, nicht 
etwa, weil er kriegeriſch geſinnt wäre, ſondern weil. 
er ſehr fromm iſt und Bedenken trug, ein muhame⸗ 
daniſches Land in den Haͤnden der Chriſten zu laſſen.“ 

Im Temps lieſt man: „Man verſichert, daß un⸗ 
ter den Beamten des Finanz⸗Miniſteriums das Be⸗ 
ſtehen eines Vereins zu Gunſten der Legitimität 
entdeckt worden iſt. Die Mitglieder trugen, wie es 
heißt, zu einer Kaſſe bei, welche beſtimmt war, die 
Ausgaben der Partei zu beſtreiten. In Folge dieſer 
Entdeckung ſoll in einem der letzten Miniſterrathe 
die Abſetzung von fünf General⸗Einnehmern, einer 


großen Anzahl von Untereinnehmer und mehreren 


Bureau-Beamten beſchloſſen worden ſeyn. Die Ab⸗ 


ſetzung des Direktors der Perſonalien des Finanz⸗ 


Miniſteriums, Herrn Fougerbux, ſteht damit im 
Zuſammenhange.“ 


Der Moniteur ‚enthält folgendes über die Weg⸗ 


1 


nahme des „Carlo Alberto”, „In unſerem Berichte 
über den am 30, April in Marſeille verunglückten 
Aufruhrverſuch meldeten wir, daß ein Schiff, deſ⸗ 
fen Erſcheinen vor der Stadt die Aufruͤhrer erwar⸗ 
teten, nicht erſchienen ſei. Allerdings hatte am 24. 
oder 25, ein Dampfſchiff, der „Carlo Alberto“, 
mit 14 angeblich zum Gefolge der Herzogin von 
Berry gehörigen Perſonen von Livorno abgehen ſol⸗ 
len; man verſicherte, fie ſelber befinde ſich unter eis 
nem angenommenen Namen am Bord; die ſchein⸗ 
bare Beſtimmung dieſes Schiffes war Barcelona, 
Da daſſelbe nicht zur beſtimmten Zeit vor Marſeille 
erſchien, ſo muß man annehmen, daß dieſes Fahr⸗ 
zeug, nachdem es die Wiederaufpflanzung der drei⸗ 
farbigen Fahne an die Stelle der weißen auf dem 
Kirchthurme, von wo das Signal ohne Zweifel ge⸗ 
geben wurde, in der Ferne gewahr geworden, ſich 
auf der hohen See hielt. Wie dem auch ſeyn mag, 
ſo waren Maßregeln getroffen, um die Kuͤſten vor 
einer heimlichen Landung zu bewahren und ſich jedes 
verdächtigen Schiffes in dieſen Gewaͤſſern zu bes 
maͤchtigen. In Folge dieſer Anordnungen iſt denn 
auch der „Carlo Alberto“ in die Gewalt der Behoͤr⸗ 


de gefallen. Man erfuhr, daß am 3. Mai um r 


Uhr Nachmittags ein Schiff bei der gruͤnen Inſel bei 
Ciotat (einem kleinen Hafen zwiſchen Marſeille und 


Toulon) vor Anker gegangen war, um ſich mit Le⸗ 


bensmitteln und Steinkohlen zu verſehen und einige 
Ausbeſſerungen am Dampfkeſſel vorzunehmen. Da 
ſchon am 38. Inſtruktionen für alle Fälle und na⸗ 


mentlich fur den eines Landungs⸗Verſuchs der Her⸗ 
zogin in Marſeille und in Toulon eingetroffen. wa⸗ 


ren, fo wurde das Dampfſchiff „Sphinx“ ſofort 
nach der gruͤnen Inſel beordert, wo es ſich gegen 
Abend des dort vor Anker liegenden Genueſiſchen 
Schiffes bemaͤchtigte. Nach der Ausſage des Capi⸗ 
tains dieſes Fahrzeuges wäre daſſelbe am 27. von 
Livorno mit der Beſtimmung nach Barcelona abge⸗ 
gangen und haͤtte in Roſas in Spanien angelegt, um 
dort 7 von den 14 an Bord befindlichen Paſſagieren 
au's Land zu ſetzen; 7 ſeien an Bord geblieben, un⸗ 
ter ihnen eine Dame; zwei Maͤnner waͤren am 30. 
heimlich bei Ciotat gelandet; in der That wurde auch 
Herr von Kergorlah, einer der beiden Gelandeten, 
auf freiem Felde verhaftet. Der Capitain des 
„Sphinx“ begab ſich an Bord des „Carlo Alberto“, 
wo er mit drei Paſſagieren ſprach; der ältefte war 
50, der andere etwa 28 Jahr alt; eine Dame, die 
35 Jahr alt zu ſeyn ſchien, trug eine tiefe Haube 
und hatte den Hals mit einer Bog verhuͤllt, ohne 
ihr Haar ſehen zu laſſen; ubrigens wurde dieſe Da⸗ 
me von den übrigen Paſſagieren mit der groͤßten Ach⸗ 
tung behandelt. Das Schiff war im Innern mit 
dem Wappen des, Altern Zweiges der Bourbonen be⸗ 
deckt; das Gemach der Dame war prächtig moͤblirt; 
Alles laßt alſo vermuthen, daß fie wirklich die Her⸗ 
zogin von Berry war, Ihre Identitat wird in Folge 
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dem von der Regierung ertheilten Befehle bald kon⸗ 
ſtatirt und das Publikum ſchnell darüber in Gewiß⸗ 
heit geſetzt werden; denn weit entfernt, aus dieſer 
Sache ein Geheimniß machen zu wollen, wie einige 
Blaͤtter glauben, ift die Regierung überzeugt, daß 
die Offenheit und Wahrheit zu allen Zeiten ihre ſtaͤrk⸗ 
ſten Waffen ſind. Auch der Herzog von Almazan 
und Herr v. Bourmont der Sohn befanden ſich un⸗ 
ter den uͤbrigen Paſſagieren. Das Dampfboot wurde 
von dem „Sphinx“ am Schlepptau nach der Rhede 
von Toulon gebracht, wo beide am 4. d. um 3 Uhr 
des Morgens vor Anker gingen. Die Ortsbehoͤrde 
traf ſogleich Maßregeln fuͤr die Vollziehung des am 
30, von der Regierung erhaltenen Befehls, das ges 
nommene Schiff ſofort nach Ajaccio zu bringen, wo⸗ 
ſelbſt alle Paſſagiere den Haͤnden der Gerechtigkeit 
übergeben werden ſollen, während eine Fregatte die 
Herzogin, nachdem ihre Identitaͤt konſtatirt worden, 
an Bord nehmen und nach Holyrood zurückführen 
fol. + Der ſtarke Oſtwind verzögerte die Abfahrt des 
„Sphinx“ und des „Nageur“, welche den „Carlo 
Alberto“ begleiten ſollten, um einige Stunden; 
dennoch gingen fie im Laufe des 4. in See. Als die 
mit der Herzogin feſtgenommenen ſieben Perſonen 
werden genannt: der vom Koͤnige von Spanien zum 
Herzoge von Almazan ernannte Vicomte von St. 
Prieſt, Frau von Podenas, der Marquis von Ro⸗ 
ſambo, der Herzog von Escars, Herr v. Menars, 
Herr von Bourmont d. S. und der Graf von Ker⸗ 
gorlay; von den beiden letztern gab ſich der Erftere 
für einen vornehmen Itallaͤner aus; der Andere, der 
bekanntlich auf dem Lande verhaftet wurde, trug 
Kataloniſche Fiſcherkleidung.“ 

In der Veudse und hier find ſeit einiger Zeit eine 
Menge Karliſtiſcher Proklamationen, von denen 
mehrere mit dem Namen Heinrichs V. und Karls X. 


unterzeichnet ſind, im Umlauf. 


Der Botſchafter der Koͤnigin Donna Marla bei 
der dieſſeitigen und bei der Eagliſchen Regierung, 
en Funchal, iſt von hier nach London ab⸗ 
gereſſt. RER 

Aus Oran ſchreibt man vom 14. April: „Ein 
kleines Corps von 1000 bis 1200 Mann, an deren 
Spitze der General Boyer und der Ingenſeur⸗Gene⸗ 
ral Montfort ſtanden, hat einen ſechs Stunden 
weiten Streifzug in das jenſeits des Forts Merssel⸗ 
Kebir gelegene Land unternommen. Man hat den 
Plan, eine Muſter⸗Meierei, nach dem Vorbilde der 
bei Algier befindlichen, zu bauen, und General 
Montfort ſoll die Stellungen bezeichnen, wo Trup⸗ 
pen und Geſchuͤtz aufgeſtellt werden koͤnnen, um das 
die Meierei umgebende Land zu beſchuͤtzen. Das 
zweite Regiment der Afrikaniſchen Jager iſt hier ans 
gekommen; bei demſelben befindet ſich eine Schwa⸗ 
dron von Arabern. Die hiefige Garniſon beſteht aus 
dem 20. Linien⸗-Regiment, dem 2. Afrikaniſchen Jaͤ⸗ 


ger⸗Regiment, einem Bataillon der Fremdenlegion, 


Artillerie- und Ingenieurtruppen und Kuͤſtenwaͤch⸗ 
tern. Sobald die aus Frankreich erwarteten Trup⸗ 
pen hier angelangt ſeyn werden, wird die Expedi⸗ 
tion gegen Tremescen unternommen werden, um 
die feindlichen Beduinenſtämme zu unterwerfen und 
die etwa noch zuruͤckgebliebenen Marokkaniſchen 
Truppen auf ihr Gebiet zurückzutreiben.“ 
Sich we i z. 5 b 
Nach der Boſeler Zeitung ſtände im Kanton Teſ⸗ 
fin Bürgerkrieg bevor. Quadri und ſeine Partei 
hätten Trennung der Landestheile von der Haupt⸗ 
ſtadt Lauis zur Abſicht; bereits ſei ein Korps von 
400 Indioiduen organiſirt. In Lugano würden Pas 
tronen verfertigt. 2 N 
—— ˙ v3 ͤͤ ů ů ů mom] 
f Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 20. Mai zum Erſtenmale: Die 
Wallenſteiner vor Krähwinkel; Vaudeville⸗ 
Poſſe in 1 Akt. (Manuſcript.) — Vorher: Die 
beiden Antone, oder: Der dumme Gärt- 
ner; komiſche Oper in 2 Akten von Schikaneder. — 
Darauf: Die unverhoffte Erbſchaft; Pan⸗ 
tomime und Kinder-Ballet in 1 Akt, arrangirt vom 
Balletmeiſter Hrn. Franke (worin einige Solo's von 
Hrn. Franke getanzt werden). ELTERN 
Den I. Jun c. jol. die Örasnugung auf dem 
hieſigen Feſtungsterraſn pro 1832, in einzelnen Par⸗ 
zellen an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden., Pachtluſtige haben ſich 
an dem gedachten Tage Morgens 9 Uhr auf dem 
Feſtungsbauhofe am Kanonenplatze einzufinden. Die 
Bedingungen können täglich im Bureau der Forti⸗ 
fikation am Kanonenplatze und im Bureau des Kerns, 
werks, fo wie auch bei der Verſteigerung ſelbſt eine 
gefehen werden, Her 
Zugleich follen wiederum mehrere alte Gebäude, 
Zäune, Fenſter, auch eine Parthie altes Eiſen und 
Stroh oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Die nähern Bedingungen hierbei werden. 
an Ort und Stelle bekannt gemacht werden. N 
Poſen den 17. Mai 1832. a 
Königliche Fortifikation. 
Seine Zuruͤckkunft von Berlin erlaubt wich erge⸗ 
benſt anzuzeigen n 
2 der Thierarzt Faß. 
Schwerſenz den 16. Mai 1832. 5 
Sonntag den 20. Mai zum Erftenmale Garten- 
muſik im Schilling, und wird bei guter Witterung 
durch den ganzen Sommer an jedem Sonntage 
ſtattfinden. 8 
Neueſte Parſſer Damen-Mode- Hüte, Hauben, 
Blumen u. fi m, empfiehlt zu billigſten Preifen 
J. E. Krzyzanowski, 
Poſen, Markt No. 39. 


